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TermineTermine
1. - 3. Februar 2019 Bremen Classic Motorshow

Auch in 2019 wird der NSU/Wankel-Spider-Club wieder bei der Bremen Clas-

sic Motorshow auf einem ACI-Gemeinschaftsstand present sein. Helfer mel-

den sich bitte bei unserem E-Teilewart Uwe Vanester an.

16. Februar 2019 Werkstatt- und Ersatzteiletag in Tübingen

Für den Werkstatt-Tag in Tübingen konnte wieder Paul Güntert als erfahrener 

Referent für die Technik des NSU/Wankel-Spiders gewonnen werden. Neben 

vielen Tipps wird es auch wieder die Möglichkeit geben Ersatzteile zu kaufen, 

verkaufen oder zu tauschen. Weitere Infos zum Werkstatttag auf Seite 35 die-

ses Journals.

7. - 10. März 2019 Retro Classics Stuttgart

Auf der Retro Classics in Stuttgart wird der NSU/Wankel-Spider-Club mit ei-

nem eigenen Stand vertreten sein. HIghlight wird auch in 2019 wieder der 

Rennfahrerstammtisch am Freitag Nachmittag sein. Standhelfer melden sich 

bitte bei unserem Vorsitzenden Ulrich Latus.

10. - 14. April 2019 Techno Classica Essen

Auch auf der Weltmesse für Oldtimer in Essen wird der NSU/Wankel-Spider-

Club auf dem ACI-Gemeinschaftsstand sein wunderschönes Cabrio ausstel-

len. Helfer melden sich bitte bei Reinhard Langer.

10. - 12. Mai 2019 Motorworld Classics Bodensee in Friedrichshafen

Die letzte Messe 2019 mit Beteiligung des NSU/Wankel-Spider-Club ist die 

Motorworld Classics Bodensee in Friedrichshafen. Auch hier stellen wir den 

Spider auf einem ACI-Gemeinschaftsstand aus. Interessenten melden sich 

bitte bei Uli Merkl.

30. Mai - 2. Juni 2019 39. Frühjahrstreffen NSU/Wankel-Spider-Club

Zeitgleich mit dem 39. Int. NSU-Treffen findet Ende Mai Anfang Juni in Stapel-

feld (nahe Hamburg) das Frühjahrstreffen mit JHV statt. Weitere Infos gibt es 

weiter hinten in diesem Club-Journal und auf unserer Club-Homepage.

30. Mai - 2. Juni 2019 39. Internationales NSU-Treffen

Das 39. Internationale NSU-Treffen findet Ende Mai Anfang Juni in Möhnsen 

(nahe Hamburg) statt. Weitere Infos gibt es weiter hinten in diesem Club-Jour-

nal und auf unserer Club-Homepage oder unter www.nsu-team-moehnsen.de.

Ausrichter gesucht! Herbsttreffen 2019

Für das Herbsttreffen 2019 des NSU/Wankel-Spider-Clubs gibt es bisher noch 

keinen Ausrichter. Falls Sie den Spider-Freunden einmal Ihre Heimat bzw. ei-

ne wunderschöne Gegend zeigen möchten, setzen Sie sich bitte mit dem Vor-

stand in Verbindung, der Sie gerne bei Ihrem Vorhaben unterstützen wird..



Auf nach OberfrankenAuf nach Oberfranken

Natur pur im FrankenwaldNatur pur im Frankenwald

Für ca. 50 Mitglieder war vom 3. bis 

zum 6.Okt. das Waldhotel Bächlein 

bei Mitwitz der Mittelpunkt der Wan-

kelspider Welt. Christine und Peter 

Hartung, Jürgen und Heidi Kühner 

luden zum Herbsttreffen in ihre Hei-

mat den Landkreis Coburg.  

Nach kurzer Anfahrt mitten durch 

den Wald bot das Waldhotel Bäch-

lein, alles was unser Herz begehrte, 

Platz für unsere Schätzchen, schö-

ne Zimmer gutes Essen und ausrei-

chend Stellplätze für unsere Wohn-

mobilisten. Aufmerksam beobachtet 

durch die vierbeinigen Familienmit-

glieder Esel & Co konnte unser Tref-

fen starten.

Am Anreisetag führte die Frühanrei-

senden eine Tour in die Kreisstadt 

Kronach. Am Fuße des Franken-

walds gelegen, verfügt die Stadt mit 

der Festungsanlage Rosenberg 

über eine der besterhaltenen Fes-

tungsanlagen und einer gut erhalte-

nen Altstadt mit zahlreichen Sand-

stein- und Fachwerkhäusern. Übri-

gens ist Kronach die Geburtsstadt 

von Lucas Cranach d. Ä. einem der 

bedeutendsten deutschen Maler, 

Grafiker und Buchdrucker der Re-

naissance. 

Nach der einen oder anderen Tasse 

Kaffee ging´s dann über Nebenstra-

ßen zurück ins Waldhotel wo wir be-

reits von unseren Spider Freunden 

erwartet wurden. Abendessen, Be-

grüßung und Vorstellung des Pro-

gramms für die nächsten Tage 

durch Peter Hartung und Uli Latus, 

interessante Spider Benzingesprä-

che und schon war der erste Tag vo-

rüber. 

Die Überraschung am Morgen des 

Donnerstags erwartete uns auf dem 

Parkplatz nach dem Frühstück. Die 

zugefrorenen Scheiben unserer 

Spider mussten vom Reif befreit 

werden. 

Auf gings im Konvoi nach Coburg, 

nachdem alle 19 Spider zum Laufen 

gebracht waren. 

Bei morgendlichem Sonnenschein, 

unser Guide Peter voraus, genie-

ßen wir entlang herrlicher Neben-

straßen durch Wald und Flur die 

ersten Impressionen im herbstli-

chen Frankenwald.

Die kreisfreie Stadt Coburg war vom 

16./17. Jahrhundert bis 1918 Resi-

denzstadt der Herzöge von Sach-

sen-Coburg, von der Mitte des 19. 

bis Ende des 20. Jahrhunderts Gar-

nisonsstadt. Markant erhebt sich 
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170 m über der Stadt die Veste Co-

burg, eine der größten Burganlagen 

Deutschlands. 

1225 erstmals urkundlich erwähnt, 

im 17. Jahrhundert mit einem dreifa-

chen Mauerring zur Landesfestung 

ausgebaut, beherbergt sie heute die 

ehemaligen herzoglichen Kunst-

sammlungen.  

Uns erwarteten im Wasserwerk Co-

burg – Cortendorf interessante De-

tails zur Wasserversorgung in der 

gesamten Region. Über ein 420 km 

langes Rohrnetz werden täglich 

durchschnittlich 12.000 m3 Trink-

wasser an die Kunden geliefert. Die 

Weitläufigkeit des Versorgungsge-

biets und unterschiedliche Höhenla-

gen machen zahlreiche Pumpstatio-

nen und Trinkwasserhochbehälter 

nötig. Während der Führung durch 

die Anlagen zur Trinkwasseraufbe-

reitung wurde deutlich, Trinkwasser 

ist eines der bestüberwachten Le-

bensmittel. Selbstverständlich 

gab´s zur Erfrischung während des 

Infovortrags genug davon zum Tes-

ten. Beim anschließenden Mittags-

imbiss mit von den Mitarbeitern 

frisch gegrillten Coburger Bratwürs-

ten war dann auch zu Bier veredel-

tes Wasser im Angebot.

Herzlichen Dank an die Städtische 

Werke Überlandwerke Coburg 

GmbH (SÜC) für die Einladung und 

an die Mitarbeiter für die Betreuung 

während dem interessanten Vormit-

tag. 

Frisch gestärkt starteten wir dann 

zum kulturellen Teil unseres Herbst-

treffens. 

Schloss Rosenau in Unterwohls-

bach, einem Ortsteil der Stadt Rö-

dental, liegt inmitten einer ca. 30 

Hektar großen Parkanlage angelegt 

im Stil eines englischen Land-

schaftsgartens, ursprünglich um 

das Jahr 1805 ca. 200 Hektar groß. 

Bis 1990 restauriert wird es heute 

als Museum genutzt und wir konn-

ten uns während der Führung in 

vergangene Zeiten entführen las-

sen. Neben der Bibliothek, dem 

Marmorsaal sowie dem Mobiliar aus 

der Biedermeierzeit steht die Ge-

schichte um Prinz Albert von Sach-

sen-Coburg und Gotha, dem späte-

ren Gemahl der britischen Königin 

Victoria im Mittelpunkt der Führung. 

Der Sohn des Schlossbesitzers 

Herzog Ernst I. wurde hier 1819 ge-

boren, seine prachtvolle Wiege ge-

hört zu den Attraktionen der Som-

merresidenz. In den Aufzeichnun-

gen der Queen die mehrfach länge-

re Zeit in Rosenau verbrachte, fin-

det sich die Aussage „Wäre ich 

nicht, was ich bin, hätte ich hier 

mein wirkliches Zuhause“. Wir wis-

sen jetzt warum.

Genug der Historie, nach Kaffee 

und Kuchen im Biergarten des Tee-

hauses Start zur Rückfahrt entlang 

der Steinach zum idyllisch gelege-

nen Waldhotel Bächlein.

Zurück beim Hotel war dann schon 

alles bereit für den traditionellen Tei-

lemarkt, diesmal in der Abendsonne 

auf dem Parkplatz vor den Wohn-

mobilen. 

Sonnenschein bei herbstlichen 

Temperaturen mit zugefrorenen 

Scheiben brachte auch der Freitag-

morgen. 

Eine Strecke von ca. 45 km durchs 

Mittelgebirge mit Höhen und Tiefen 

und unzähligen Kurven lag vor uns. 

Die Route führte nach Norden Rich-

tung Rennsteig entlang der Grenze. 

zu Thüringen.

Beeindruckende Bergstrecken wie 

gemacht zum Spider Fahren. 

Unser Ziel das Tropenhaus Eden 

bei Tettnau erreichten wir nach ca. 2 

Std. 

Ein Tropenhaus in Oberfranken 

dem „Sibirien Bayerns“ wie manche 

behaupten, wir waren gespannt was 

uns dort erwartet.

Eine Führung in einer subtropi-

schen Welt unter Glas klärte uns 

auf. Unter dem Dach von Klein 

Eden wachsen auf 3500m2 exoti-

sche Früchte wie Bananen, Kakao, 

Kaffee, Mangos und vieles mehr. 

220 verschiedene Pflanzensorten 

beheimatet das Produktionshaus 

derzeit. Achtung nicht berühren 
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Hat der keine Standheizung?

Wasserleitwarte

Im Spider ist für alle Platz

Schloss Rosenau
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Wo einst die Queen saß, dürfen die Spiderfreunde nicht fehlen.

TREFFEN

Wie immer: Offene Haube weckt NeugierIn Reih und Glied vor dem Tropenhaus

Wie an der PerlenketteAu weia Nachtfrost
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warnte unser Führer bei den Chili 

mit höchsten Schärfegraden.  

Auch Nilbarsche und Tilapia-Fische 

werden dort gezüchtet. Neben der 

Vermarktung, Sterneköche kaufen 

hier gerne ausgereifte Früchte und 

frische Fische, steht auch die Erfor-

schung von Anbaumethoden und 

Züchtung im Fokus. Beheizt wird 

das 2011 entstandene Tropenhaus 

als Pilotprojekt zur Nutzung der Ab-

wärme aus industriellen Betrieben 

in der Rennsteigregion. So wird 

Klein Eden mit der Abwärme aus 

der benachbarten Flakonfertigung 

der Heinz-Glas GmbH Kleintettau 

beheizt.  

Nach dem Mittagessen im Glas Ca-

fé und anschließender Besichtigung 

des Flakon Glas Museums führte 

unsere Route bei schönstem 

Herbstwetter weiter über die Fran-

kenwaldhochstraße zurück zum Ho-

tel nach Bächlein.

Nach dem Abendessen bedankte 

sich Uli Latus bei den Organisato-

ren Christine und Peter Hartung so-

wie Heidi und Jürgen Kühner für die 

hervorragende Vorbereitung und 

Durchführung des diesjährigen 

Herbsttreffens. Der überreichte 

Wanderpokal wird die Organisato-

ren bis zum nächsten Treffen an die 

gemeinsamen schönen Tage im 

Frankenwald erinnern. Wer die gu-

ten Beziehungen zu Petrus hat und 

für das gute Wetter sorgte blieb ein 

Geheimnis. 

Zu unser aller Überraschung spiel-

ten im Anschluss Angela und Dieter 

Botzenhardt zum Tanz auf. Herzli-

chen Dank für den gelungenen 

Abend.

Am nächsten Tag nach dem Früh-

stück galt es Abschied zu nehmen 

und die Rückfahrt anzutreten. Bis 

bald beim nächsten Treffen. 

Ulrich Merkl

Fischzucht im Tropenhaus

Musikalischer Ohrenschmaus mit den Botzenhardts

Dank an die Ausrichter mit Wanderpokal
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Heidelberg Historic 2018Heidelberg Historic 2018

Ein PS-Walzer mit viel Wankelmut und AdrenalinEin PS-Walzer mit viel Wankelmut und Adrenalin

Hans hatte sich tatsächlich noch-

mals getraut. Und zwar nicht nur 

zum Standesamt, sondern auch auf 

den Beifahrersitz bei der diesjähri-

gen Heidelberg Historic. Nachdem 

wir dort im letzten Jahr den 50. Ge-

burtstag des Schbaiderle gefeiert 

hatten, nahm Hans jetzt meine eige-

nen 50 Lenze zum Anlass, es noch-

mals in Heidelberg zu versuchen. 

Mit der Startnummer 151 waren wir 

diesmal im hinteren Starterfeld. So-

mit befanden wir uns im Dunstkreis 

von zahlreichen Porsches und Mer-

cedes. Ich darf gar nicht daran den-

ken, dass in nicht allzu ferner Zu-

kunft die A-Klasse das H-Kennzei-

chen bekommen soll. 

Ich, die ja unweit des Epizentrums 

von Daimler aufgewachsen ist, bin, 

vorsichtig formuliert, übersättigt. 

Denn unsere Straßen rund um 

Stuttgart sind überflutet mit diesen 

Karossen, oft gepaart mit der Arro-

ganz von so manchem Fahrer. „I 

fahr Daimler, d’Stroß g’hört mir und 

als Extra hab‘ i die Vorfahrt reser-

viert“, sang einst auch der schwäbi-

sche Musiker Wolle Kriwanek. 

Also bloß nicht unterkriegen lassen 

von den Snobs, die in Heidelberg 

wieder zahlreich vertreten waren. 

So holten wir stellvertretend für alle 

Spiderfahrer zum Gegenposing 

aus. Schließlich ist das Schbaiderle 

zusammen mit seinen 2.374 Kame-

raden eine echte Rarität und somit 

absolut passend zur Noblesse die-

ser Veranstaltung. Jawohl!

Die ersten Gleichmäßigkeitsprüfun-

gen hatten wir gleichmäßig versem-

melt. Die eigentlich richtige Metho-

de – Beifahrer zählt runter, der Fah-

rer passt dementsprechend die Ge-

schwindigkeit an – konnte ich 

schlicht nicht umsetzen. Dazu fehlte 

mir wohl die Übung. Praktische An-

sagen wie „langsamer, noch langsa-

mer, bissle schneller“, usw. ver-

stand ich hingegen viel besser.

Der erste Tag war geprägt von vie-

len Ortschaften und entsprechend 

Im Startbereich in Sinsheim

TREFFEN
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vielen Ampeln. Den daraus folgen-

den Bewegungsmangel quittierte 

das Schbaiderle mit einer adipösen 

Zündkerze. Nachdem Hans Selbige 

wieder trockengelegt hatte, ließ uns 

ein Pagodenfahrer widerwillig und 

naserümpfend auf dem Hofgut Lan-

genzell passieren, da das Regle-

ment die eingebaute Vorfahrt aus-

gehebelt hatte.

Rasant ging es wieder am Hocken-

heimring und in Spechbach zur Sa-

che, wobei wir uns diesmal nicht 

verfahren hatten. Hier rächte sich 

unsere schlechte Startposition, 

denn als wir in der Grand-Prix-

Hochburg Spechbach ankamen, 

waren viele Leute inzwischen nach 

Hause gegangen. Trotzdem machte 

das Kurvenrocken mächtig Spaß. 

Das Frühjahrstraining auf der Pista 

Azurra am Lido hat sich hier beson-

ders ausgezahlt.

Der größte Teil der beiden Etappen 

der Heidelberg Historic blieb im Ver-

gleich zum letztem Jahr gleich. Neu 

hingegen war für uns Boxberg mit 

seinen Steilkurven. Hier erwartete 

uns Adrenalin pur. Während wir 

warteten, bis wir an der Reihe wa-

ren, war Hans die Ruhe selbst. Ich 

hingegen hatte großen Schiss. Wo-

chenlang hatte ich mit dem Gedan-

ken gespielt, hier das Steuer an 

Hans zu übergeben. Doch das Re-

glement ließ dies nicht zu. Ich 

musste da also durch, denn schließ-

lich will man ja auch keine Memme 

sein.

Hans meinte noch, ich solle einfach 

Vollgas geben. In den Steilkurven 

wankelte er jedoch zwischen Mul-

migkeit und der Bestärkung, ich sol-

le noch mehr Gas geben. Mit Rück-

sicht auf das glänzende Edelmetall 

klammerte sich Hans unauffällig an 

den Sitz. Wir rasten an einer 160-er 

Geschwindigkeitsbegrenzung vor-

bei. Es fühlte sich alles so unwirk-

lich an und doch war es eine wahn-

sinns Gaudi. Satte 160 km/h waren 

hier erlaubt und ich konnte trotz 

durch-gedrücktem Gasfuß kaum die 

140er-Marke überschreiten. Auch 

beim Versuch, auf die äußere Spur 

zu gelangen, musste ich passen. 

Dennoch musste Hans laut auf-

schreien, weil der Drehzahlmesser 

im roten Bereich herumtollte. Mir 

selbst fiel das gar nicht auf, weil ich 

so auf die Rennstrecke fixiert war. 

Hier war einfach eine Grenze er-

reicht. Lag es an den 50 PS oder 

lag es an meiner mangelnden Er-

fahrung und dem Wunsch, lieber 

kein unnötiges Risiko eingehen zu 

wollen? Ich weiß es nicht. Irgendwie 

kam ich mir vor wie ein Sonntags-

fahrer. Fehlte nur noch der Hut! 

Kurz vor dem Start der zweiten 

Etappe erkundigte sich die Orga 

nach unserer bisherigen Zufrieden-

heit bezüglich dieser Rallye. An-

scheinend hatte es Beschwerden 

gegeben, weil sich einige verfahren 

hatten. Zwar ist uns das auch pas-

siert, was jedoch nicht am Road-

book lag. Sondern weil sich im Ver-

lauf einer solch langen Etappe die 

ein oder andere kleinere Unacht-

samkeit nicht vermeiden ließ. Nein, 

es gab absolut nichts zu meckern. 

Alles war top organisiert, das Road-

book gut aufgemacht und die Helfer 

total nett. Einer war sofort zur Stelle, 

als plötzlich ein Mountainbiker aus 

dem Wald herausgeschossen kam 

und dadurch in eine Gleichmäßig-

keitsprüfung hineinplatzte. Besagter 

Helfer hatte die Situation sofort im 

Griff, so dass nichts passieren 

konnte. Kurzum, die Veranstaltung 

war wieder allererste Sahne. Vor al-

lem das Essen.

Die zweite Etappe war wie im Vor-

jahr geprägt von herrlichen Land-

schaften abseits großer Straßen. 

Das lud ein zum Gasgeben zwi-

schen den Prüfungen. Und das bei 

traumhaftem Cabrio-Wetter, bevor 

es wieder hieß: mit Stil ins Ziel.

Bei den Profis

Boxberg

Schloss Stocksberg

Jetzt gilt es Zeit zu nehmen
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Auf der Heimreise braute sich ein 

Unwetter zusammen. Mit einer Stre-

ckenänderung versuchten wir die-

sem zu entfliehen. Doch keine 

Chance. Die dunkle Wolkenwand 

verfolgte uns erbarmungslos. An ei-

ner Tankstelle in Stuttgart-Feuer-

bach fanden wir gerade noch recht-

zeitig einen Unterschlupf. 

Um es in Uli’s Worten auszudrü-

cken: Wir hatten an diesem Wo-

chenende gewonnen. Und zwar je-

de Menge Spaß! Das Ergebnis: 

113. Platz von 170 Teams. 

Annette Reim

TREFFEN

Mit Stil im Ziel

Beeindruckende Vorkriegsroadster




